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Guten abend.   Ich schlief den ganzen Nachmittags wieder weg...warum?  Keine Gründe fallen mir auf, ich muß entweder auferwecken, sinnlich beide im Geist,  zusätzlich körperlich, oder ich muß nach Hilfe fragen.  Offensichtlihc etwas stört mich, ich entwöhne mich von Nicotin zum X-zilliarden Male, dannenhero, habe ich vielleicht ein Körpergleichgewichtstörung gelitten, oder sogar unter einer leiden.  Also, ich warte noch eine Woche ab, bis ich die psychiologische Wirkungen hoffentlich vorbei getreten sind.  Dann führe ich zum Besten eine ganze Woche auf Volldamf, den ich sehr vemisse.  Ich fühle mich als ob ich trage ein serh schweres Gewicht ringsum.  Ich kann keinen Schlat der Schule, oder Studenten anleiten, als alle die scheinen sehr, doch überaus zufreiden.  Ich, leider hingegen, bin zur Zeit, nicht wieder ein Frühlingshahn, aber gelegentlich wünsche daß ich mit denen zurechthalten könnte.  So, der Lauf des Tages entlief sich in dieser Weise.  Ich weckte auf, um Viertel oder zehn minuten vor acht, duschte mich, kam zwei oder drei Minuten ins Klasse heran, leider gibt es am Montags Englisch, stattdessen Erdkunde oder Geschichte.  So, ich was glücklihc genug Physik besuchen dürfen, in der ein Versuch, es sich um Fliehkraft und die Kräfte, die hervortreten während kreislicher Bewegung.  Das Experimant gefällt mir ja sehr.  Auch die Studenten darin, obwohl die, wie ich kaum die Sprache herrschen, verstanden die Lehrin völlig.  Ich genoß die Klasse.  �Ich, jedoch, möchte meine Gedächnisse zurück haben,  Ich weiß daß ich auf Volldampf, fort gehen solllte, ich muß eine Nische auskerben, aber wo?  Das erster Semester sie nicht nur rinsumlungern, nicht nur gestalten, sondern ich möchte etwas schrieben, es halbwertvoll ist.  Ich muß von meinem Hinter auferstehen!  Es tut mit lied wenn ich mich als Narr ausantworten...ich aber, muß was ich mir tun anfiele.  Michael








